
ANTON FROMMELT 

Maler, Fotograf, Pfarrer 
und Politiker 

Es mag wohl die facettenrei-
che und bekannte Persönlich 
keit gewesen sein, dass so 
viele Interessierte zu der Ver-
nissage am Freitag, dem 10. 
November, in den Engländer-
bau gekommen sind. 

lu - Die Liechtensteinische Staat-
liche Kunstsammlung, Vaduz, ehrt 
durch die Ausstellung ...«Anton 
Frommelt 1895 bis 1975» einen 
aussergewöhnlichen Menschen. 
Durch alle Äusserungen von Dr. Ge-
org Malin, Robert Allgäuer und 
Noldi Frommelt drang dies durch. 

Der Anlass der Ausstellung ist 
der 100. Geburtstag von Anton 
Frommelt, der bis 1975 lebte und 
für Liechtenstein auf vielen Gebie-
ten gewirkt hat. 

Vor uns sind nun seine Bilder, 01-
bilder, immer wiederkehrend die 
Landschaft Liechtensteins und sei-
ner Umgebung, Blumen, Porträts 
und Stilleben. Die Farben sind kräf-
tig, auch wieder zurückhaltend: 
man spürt, Anton Frommelt muss 
sein Umfeld geliebt haben. An den 
Kinderporträts ist auffallend, dass 
alle so traurig in die Welt schauen. 
Die Zeit damals war auch schwer. 

Armut kennengelernt 

Nach der Begrüssung durch Kon-
servator Dr. Georg Malin gab 
Robert Allgäuer in einer ausge-
zeichneten Ansprache, eindrück-
lich und in wohlgewählten Worten, 
das vielseitige Leben von Anton 
Frommelt wieder. Daraus geht her-
vor, dass er die Armut kennenge-
lernt hat; er wurde als 11. Kind ei-
nes Zimmermanns geboren und 
strenge Regeln in der Familie präg-
ten die Jugend. 1908 wurde Anton 
Frommelt Kapuziner-Schüler, stu-
dierte Theologie in Chur. 1928 ver-
lässt er die Seelsorge, um in der Po-
litik tätig zu werden. Er wird Land-
tagsabgeordneter, später Regie-
rungsrat, und ist erheblich an der 
Niederschlagung des Putschversu-
ches Ende der dreissiger Jahre be-
teiligt. Krank zieht er sich 1945 
zurück ins Kloster und öffnet seine 
malerischen Sehnsüchte und Ta-
lente. Er entwirft Briefmarken. An-
lässlich seines 70. Geburtstages  

willigt er in eine Ausstellung im 
Rathaussaal Vaduz ein. 

Bedeutende Persönlichkeit 
Anton Frommelt war ein Mann 

von Format, ein harter und ein lich-
ter Stein, ausgestaltet mit vielen 
Geistesgaben, er war u.a. Seelsor-
ger, Regierungsrat, Naturheilkun-
der, Historiker, Maler, Kunstsamm-
ler und -vermittler, eine farbige Fi-
gur von breiter Palette, stimm- und 
wortgewaltig, stand in seiner Zeit 
und für seine Zeit. Er war ein her-
vorragender Schauspieler und 
Rhetoriker im Dienste seiner Sa-
che. Ihm zollte man Respekt, aber 
auch Ablehnung. Er war in Krise 
und Bedrohung eine sichere Burg 
und Leuchtturm, Massstab, Vor-
bild, Leitbild, Kompass. Hirte und 
Diener Gottes, des Staates und des 
Volkes - kein Führer, kein Verfüh-
rer. Er konnte sehen und schauen, 
hinein- und hindurchschauen. Er 
konnte Wissen vermitteln und auf-
klären. Er war eine solch bedeu-
tende Persönlichkeit für Liechten-
stein, dass sich Robert Allgäuer 
denken könne, einmal einen Weg 
oder eine Strasse in Liechtenstein 
nach ihm zu benennen - als Denk-
mal und «Dankmal». 

Dies ist die zweite Ausstellung, 
die einen Liechtensteiner Künstler 
würdigt. Die erste Ausstellung galt 
Ferdinand Nigg, der von Anton 
Frommelt entdeckt wurde. 

Der Präsident der Kanonikus-
Frommelt-Stiftung, Vaduz, Noldi 
Frommelt, dankte allen Mithelfern 
und Sponsoren für das Gelingen der 
Ausstellung. Der Fürstliche Musik-
direktor, Josef Frommelt, lockerte 
die Vernissage durch drei Klarinet-
tenstücke von Gottfried von Einem 
auf. 

Die Ausstellung dauert bis 10. 
März und ist täglich geöffnet von 10 
bis 12 Uhr und von 13.30 bis 17 Uhr. 
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